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In einem Speicherzimmer der unfreundlichsten Gegend
von New Jork stand Willy kopfschüttelnd und besah seinen
besten Anzug Sein Freund Wandyko war bei ihm ge
wesen und hatte ihn eingeladen über vierzehn Tagen den
Zeugen bei seiner Vermählung abzugeben Ach Derbeste
und einzige Anzug war fadenscheinig und schäbig darin
konnte er nicht auftreten selbst an den Abenden da er zu
Madame Belle ging um deren hübsche Tochter Rosa zu
sehen dachte er mit Zagen wie sehr sein Gewand gegen
das des Grafen Vanderbilt abstach in dem er einen
Nebenbuhler um die Gunst des Mädchens entdeckte

Und wie das Kleid so das Uebrige In dem Gemache
sollte er male Ein hartes Bett zwei Stühle ein wacke
liger Tuch bildeten die Geräthe an den Wänden hingen
einige Skizzen und Studien welche die schaurige Kahlheit
derselben ein wenig belebten und der schlimmste Feind des
Malers die Sonne lag den ganzen Tag auf dem Fenster
Zwei Bilder die in einer Ecke lehnten und eine Löwtn
mit Jungen sowie ein paar prächtige Pferde darstellten
zeugten von dem Tälente und von der Kunstfertigkeit
Willy s sie hatten in dem JMerklub großen Beifall ge
erntet aber woher die Rahmen nehmen ohne die kein
Käufer dafür zu gewinnen war

So geht es nicht mehr rief Willy Ehe der
Monat zu Ende geht muß ich ein neues ansehnliches
Gewand haben

Er warf den Kittel und das leinene Beinkleid ab
fchlüpfte in den Anzug der ihm fo viel Sorge machte
und ging auf den Broadway wo in den glänzenden Schau
läden die begehrenswerthesten Prachranzüge ausgestellt
waren und seine Wünsche reizten

Das Verlangen danach und die Gedanken an Rosa
stritten sich im Kopfe des Malers um den Vorrang
Rosa s Mutter war eine eingewanderte Französin Wittwe
die sich mit d m Vermiethen möblirter Zimmer durch
bracht Der Graf Vanderbilt welcher ihr bestes Zimmer
straßenwärts bewohnte hatte unverkennbar bei ihr einen
Stein im Brette denn er war ein guter und pünktlicher
Zahler Zwar hatte Willy manchen Beweis daß Rosa
ihm zugethan war aber wenn kein Umschwung bei ihm
eintrat wenn der Graf Vanderbilt seine Bewerbung vor
brachte so wußte er daß der Mutter Wille Befehl für
die Tochter war Darum mußte etwas geschehen Vor
Allem ein Anzug

Mit diesem Beschlusse blieb er vor einem seinen Laden
stehen an dessen Eingang ein wunderherrlicher Anzug an
einem Staffelgerüste ausgehängt war Der Anblick be
geisterte Willy und aus einmal kam ihm ein Gedanke
Würde die Kunst des Schneiders und die Schönheit der
Stoffe nicht empfehlender in die Augen fallen wenn sie
ein wohlgebauter Mann trüge Er spann den Gedanken
weiter aus und erwärmte sich so sehr daran daß er rasch
in den Laden trat und den Herrn zu sprechen begehrte
Diesem trug er muchig seinen Einfall vor

Sehen Sie mich an sagte er indem er sich vor ihm
einigemal rund drehte und hin und herschritt bin ich
nicht ein gut gewachsener ansehnlicher Mensch der sich zu
bewegen versteht Wenn ich den Anzug dasür bekomme
will ich vierzehn Tage damit durch die Straßen wandeln
und eine Fahne mit Jh er Firma in der Hand schwenken
doch bedinge ich aus daß ich Haar und Bart grau färben
das Gesicht durch Schminke unkenntlich machen eine
Brille aufsetzen darf und mein Name nicht bekannt gegeben
wird

Der Schneider musterte Willy lehnte nachdenklich den
Kopf auf die Seite und ging zwei bis dreimal durchs
Zimmer Willy zitterte vor Spannung sein Glück hing
an dem Ausspruche des Schneiders Dieser blieb jetzt vor
ihm stehen Wie ein Ruf vom Himmel klang es in
Wllly s Ohren als er sagte

Gut das Geschäft gilt Uebermorgen ist Montag da
fangen Sie an Sie spazieren in dem allerseinsten An
züge täglich von elf bis zwei Uhr auf dem Broadway hin
und her gehen langsam nnd sehen allen jungen Mädchen
ums zwanzigste Jahr ins Gesicht anständig und bescheiden
mit einer betrübten Miene als forschten Sie nach einer
vermißten Schwester Das ist alles was ich verlange

Wird Ihre Firma die Rechnung dabei finden wenn
Niemand weiß woher der Anzug stammt fragte besorgt
der ehrliche Ma er

Das überlassen Sie mir Folgen Sie mir damit
Ihnen das Maaß genommen wird Also Montag halb
Uhr kommen Sie her ich weise Ihnen ein Zimmer an
wo Sie Ihre Verkleidung vornehmen

Willy verstand den Mann nicht er erleichterte ihm sein
Unternehmen merkwürdig ohne an den eigenen Vortheil
zu denken Gleichviel er wagte nichts Das Gewand
das gefärbte Haar die Schminke und die Brille schützten
ihn gegen Erkennung so leicht hatte er sich die Eroberung
des Anzugs nicht vorgestellt

Am Montag begann er die Probe sie fiel nach Wunsch
aus auch die ganze Woche hindurch ereignete sich nichts
weiter als daß der regelmäßige Spaziergänger in dem

eleganten Anzug die Aufmerksamkeit anzog Aber am fol
genden Montag stand in dem Morgenblatte der gelesensten
Zeitung eine romanhafte Geschichte zu lesen Man habe
in der verwichenen Woche aus dem Broadway täglich einen
vornehmen ältlichen Herrn bemerkt der ängstlich suchend
alle jüngeren Damen anblicke Es sei ein französischer
Marquis der sich in der Jugend gegen den Willen des
Vaters verheirathet habe Ein Jahr nach der Vermähl
ung sei die junge Frau mit ihrem Töchterchen spurlos
verschwunden Erst jüngst habe der Vater auf dem Sterbe
bette dem Marquis bekannt daß er die Frau mit dem
Kinde nach Amerika geschickt habe dort sei die Frau sehr
bald gestorben und das Kind von einem vermöglichen weiter
nicht bekannten Manne aus New Aork angenommen worden
Jetzt bcmühe sich der Marquis feine verlorene Tochter zu
entdecken

Der Schneider gab den mit vielen Ausschmückungen
versehenen Artikel selber Willy zu lesen indem er sagte

Ich denke das wird s thun auch wird die Geschichte in
der Zeitung weiter geführt Willy entsetzte sich bei dieser
Mittheilung er wollte sogleich den Handel ausgeben aber
der Schneider sagte Wenn man Sie ansprechen sollte
so antworten Sie ausweichend oder abweisend wie Sie es
am besten befinden Von mir wird Niemand etwas er
fahren

Was wollte der arme Maler thun Halb hatte erden
Anzug verdient Er mnßte ausharren

So leicht wie die vorige Woche ging es freilich nicht
fort Die Zeitungsreporter drängten sich ihm auf das
Publikum sah mit neugierigen Blicken nach ihm eine Menge
junger Mädchen strebten sich ihm bemerklich zu machen
Am Dienstag ließen die Kundschafterbureaus ihm ihre
Dienste anbieten alle Blätter enthielten lange Berichte über
Unterredungen mit dem Marquis die natürlich reine Er
findungen waren Am Mittwoch hatte er das Mißge
schick im Gedränge der Menschen einem vor ihm gehenden
Fräulein auf den Fuß zu treten als dasselbe ärgerlich
sich wandte entdeckte er daß seine höfliche Entschuldigung
an Rosa gerichtet war Er glaubte in den Boden sinken
zu müssen

Rosa erstaunte als sie eine wohlbekannte Stimme von
einem ganz fremden Herrn vernahm sie trachtete ihm in
die Augen zu sehen in dem Augenblicke entstand ein Ge
schiebe in der aufgestauten Menge und es gestattete dem
verkleideten Marquis sich mit einer Verneigung seitwärts
zu drücken

Aber der Eindruck dieser Begegnung beunruhigte Willy
sehr Hatte Rosa lhn erkannt Gewißheit darüber zu
erlangen ging er Abends nach ihrem Hause Klopfenden
Herzens trat er in das Sprechzimmer Madame Belle
empfing ihn kühl aber höflich sie widmete ihre Auf
merksamkeit in auffälliger Weife dem anwesenden Grafen
Vanderbilt und ließ sogar vernehmlich genug daß Willy
es hören mußte verächtliche Anspielungen auf das ver
nachlässigte Auftreten gewisser Personen fallen Rosa
machte durch ihr freundliches Geplauder zwar das Be
nehmen der Mutter wieder gut Willy überzeugte sich
daß keine Ahnung von seiner Doppelgängerei bestand in
deß ganz glatt verlief der Abend doch nicht

Rosa erzählte ihr Zusammentreffen mit dem Marquis
Sie war ganz eingenommen von der Erscheinung des un
glücklichen Edelmannes sie äußerte sogar sie möchte gern
das vermißte Kind desselben sein und als die Mutter ihr
den einfältigen Wunsch mit einem bedeutungsvollen Blicke
auf den Grafen Vanderbilt verwies entgegnete sie empfind
lich von dem Marquis könne man lernen was wahrhafte
Liebe zu einem Feinde sei und hüllte sich in schmollendes
Schweigen

Willy ging mit zweifacher Eifersucht von dannen aus
den Grafen den Madame Belle ersichtlich begünstigte
und auf den Marquis sein anderes Ich für den Rosa
chwärmte

Am folgenden Tage brachte die Zeitung welche sich zu
erst mit dem Marquis auf der Kindssuche beschäftigt hatte
einen Artikel der die albernen Erfindungen der anderen
Zeitungen verspottete und zu dem eigentlichen Zwecke der
Maskerade Willy s überleitete Es wurde darin aufmerk
sam gemacht daß die Spaziergänge des Marquis in
einem der ersten Kleiderläden des Broadway ihren An
fang und ihr Ende nehmen Auf Nachfrage bei dem
Schneider habe dieser vertraulich wahre Mittheilungen
über den räthfelhaften Fremden ertheilt die in der Form
von Fragen und Antworten sehr ausführlich klangen
allein im Grunde kein Titelchen von dem Geheimnisse
lüfteten wohl aber das geschäftliche Interesse sehr her
vorhoben indem es hieß der Marquis habe mehrere An
züge dort anfertigen lassen weil sowohl Stoff als Schnitt
der Waare ihn ungeachtet seines zarten und feinen Ge
schmackes vollkommen befriedigt hätten Im Jnseraten
theile empfahl danv eine groß gedruckte Anzeige des
Schneiders die Vortrefflichkeit und Billigkeit der neuesten
Mode der er zu Ehren des französischen Edelmannes die
Bezeichnung Marquismode beigelegt

An diesem Tage war die Neugierde auf den unglück
lichen Marquis unbeschreiblich Dem unglücklichen Willy
wurden alle Augenblicke Adressen von zwanzigjährigen
elternlosen Mädchen überreicht die seine Töchter sein

könnten Rosa kreuzte ihm wohl zehnmal die Bahn und
sah ihn mit lächelnden Blicken an Willy stieß bei Be
endigung seines Spazierganges verzweiflungsvoll der
Wunsch aus daß ein strömender Regen ihm an den letz
ten beiden Tagen seines Vertrages zu Hilfe kommen möge
Aber nicht allein behauptete die Sonne am Freitage ihi
Recht fondern es erhoben sich auch andere Unannehmlich
keiten die ihm zwar nicht in die Augen fielen aber ihr
desto empfindliche zu treffen drohten Rosa hatte jeder
Abend neue Begegnungen mit dem Marquis zu erzählen
und weil der Graf Vanderbilt sich darüber sehr empfind
lich bewies fo schmückte sie ihr vorgebliches Zusammen
treffen mit dem unglücklichen Marquis mit kühnen Erfin
düngen aus um den Grafen zu ärgern Dieser geriet
in solche Aufregung daß er beschloß ihren Verkehr mi
dem Marquis zu belauschen

Am Freitag begab er sich zu diesem Zwecke nach deis
Broadway Er fand die Angabe der Zeltung daß de
Marquis seine Spaziergänge an dem bekannten Kleiderla
den begann bestätigt Er folgte demselben und bemerkt
in der That daß Rosa ein übers andere Mal dem Mm
quis in den Weg trat und ihm holdselig zulächelte D
es zu keiner Unterredung zwischen den Beiden kam
wiederholte er die Spähe am Sonnabend

Er hatte sich bet Zeiten auf den Weg gemacht Al
er sich dem Kleiderladen näherte fiel ihm Willy auf di
in seiner abgetragenen Kleidung in derselben Richtung gin
Der Graf murmelte eine Verwünschung zwischen ben Zä
nen aber wie erstaunte er als Willy in den Kleiderlc
den trat

Hat der Mensch einen Fund gethan oder sich w
andere Art Geld verschafft daß er sich ein neues G
wand anschaffen will murmelte er und beschloß abz
warten ob der Maler als neuer Mensch wieder zum Vo
schein käme Er wartete eine halbe Stunde aber Wil
ließ sich nicht blicken Dagegen öffnete sich Schlag
Uhr die Thür des Ladens und der betrübte Marquis b
trat die Straße Trotz des Glanzes womit die Kur
des Schneiders ihn angethan fragte sich der Graf ve
wundert ist denn das nicht der elende Pinselmai
Willy Keine Widerrede es war dieselbe Figur d
selbe Art des Benehmens und des Ganges derselbe Schn
des Bartes und des Haupthaares Nur waren die Hao
grau und die Wangen zeigten statt der jugendlichen Röt
die fahle Farbe lange nagenden Kummers Hm

Um feiner Sache gewiß zu werden folgte der Gr
dem Marquis auf Schritt und Tritt In dem Gewo
der Neugierigen ging das leicht an denn heute war a
Welt auf den Marquis gespannt die Zeitungsrepor
wollten sich nicht abweisen lassen die Adressen elternlo
Mädchen flössen in Menge und Rosa Rosa bewel
sich mit dem holdesten Lächeln mehr auf dem Wege
den Marquis als zuvor Fast die vollen drei Stund
des Spazierganges war sie aus den Beinen Dem Gra
lief die Galle über er hätte sich in feinem Aerger ihr I
merklich gemacht aber das durfte er nicht wenn er d
Marquis nicht auffallen wollte

Fortsetzung folgt,

Das Laos der Schwiegertochter in CHin
Als Gegenstück zu dem allgemeinen Wunsche der chn

fischen Frauenwelt Söhne zur Welt zu bringen darf m
den eine Schwiegermutter zu haben wohl gerechter W
aufführen der Hauptgrund für beide Wünsche ist
gleiche nämlich Sprößlinge und Anverwandte zu besitz
die im Alter eine Stütze sind und die dem Haushalte e
gewisse Würde verleihen Das Alter welches man
angemessen erachtet um dem Sohne eine Gattin zu v
schaffen hängt lediglich von den Umständen ab in welci
sich die Familie befindet Die Reichen ziehen es vor
zukünftigen Paare recht jung zu verloben Falls sich
Hausfreund nicht das Privilegium erbittet zum Ehestis
zu werden so sucht der besorgte Vater eine andere Per
auf die den Dienst unternehmen will Wird dann
Mädchen gefunden welches derHeirath nicht abgeneigt
und hat man an ihrem Alter und ihren anderen Qw
täten nichts auszusetzen so besucht der Vermittler die
tern derselben und wählt die Tochter scheinbar ohne j
besondere Absicht zum Gegenstande seiner Unterhaltn
Nachdem er verschiedene Manöver gemacht und das M
chen ihrer angeblichen Tugenden halber bis in den H
mel erhoben hat nimmt er sich ein Herz und fragt
sie eine Schwiegermutter Ist die Antwort hierauf
verneinende so bittet er sich das Privilegium aus i
solche für sie zu suchen nachdem beide Parteien ein
höriges Quantum Diplomatie in Anwendung gebracht i
die gegenseitigen Angriffe zu Pariren versucht haben schl
der Vermittler den fraglichen Knaben als eine paffe
Person vor indem er immer die Thatsache zu verheil
chen sucht daß solches sein Auftrag ist Sodann fi
ein Unterhandlungsprozeß der selbst den phlegmatis
Deutschen zur Verzweiflung treiben würde keiner Pg
scheint im Geringsten daran zu liegen die Sache so k
wie möglich zum Abschluß zu bringen im Gegentheil
heuchelt vollständige Gleichgültigkeit da es sich vorgeb
um eine Partie handelt die ihren Interessen kaum gek



ommen dürfte Das Genie und die Geduld des Vermitt
els der damit für gewöhnlich den Eltern einen Liebes
ienst erweist werden auf die höchste Probe gesetzt
Selbst nachdem die Zustimmung beider Parteien erlangt
st dauert oftmals das Manövertren noch monatelang fort
he man zu definitiven Arrangements kommt Sollte je
och die Werbung erfolglos ablaufen so macht der Freund
in zweites oder ein drittes Mädchen ausfindig bis fchließ
ich die Verlobung nach den altersgeehrten Sitten des
rtes abgeschlossen ist Von den Kindern selbst nimmt

mn an daß sie nichts davon wissen was um sie her
eht wennschon es für gewöhnlich keine Geheimnisse in
Hina giebt die beabsichtigte Heirath wird wie es ja
uch bei uns zu Hause der Fall ist von allen in unge
wungener Weise diskutirt die beiden Personen die die
lngelegenheit am meisten angeht nur ausgenommen Nach
em die Präliminarien abgeschlossen sind treffen sich die
rltern der beiden Parteien und deren nächste Anverwandte
rner die Vermittler in dem Hause des Vaters des Bräu
igams woselbst ein Festessen ihrer wartet Geschenke die
leistentheils aus Schmuck bestehen werden der auserkorenen
Zraut überfandt ein zweites Festessen wird in ihrem

ause gegeben und die Verlobung wird ratifizirt mitunter
mündlich mitunter schriftlich indem der Vermittler sich
ar die Erfüllung verbürgt Das junge Mädchen ist
benso begierig das Temperament und den Charakter ihrer

künftigen Schwiegereltern kennen zu lernen wie den ihres
Nannes denn während der Lebenszeit der Schwiegereltern
t die Kontrolle über sie von denselben abhängig Ist sie
ebenswürdig und geneigt ihre Rolle gut zu spielen so
cgiebt sie sich vollständig ihren Geheißen ist sie übelge
nmt so macht es ihr Vergnügen und fröhnt ihrem Ehr
eiz dieselben aus zede denkbare Art und Weise zu ärgern
iejenigen Schwiegertöchter die mit angeborenem Talent

ieduld und Verschlagenheit zu verbinden verstehen ver
tögen es die ganze Familie in gewandter Weise zu re
ieren während sie scheinbar Jedermanns Dienerin sind
ie sind so einnehmend daß andere stets gern erbötig
nd ihre Lasten zu tragen so weise in ihren Rath
hlägen und doch so bescheiden dieselben durchgeführt zu
chen daß andere sie stets um Rath fragen und denselben
uch befolgen Eine andere Klasse ebenso zahlreich und
ielleicht ebenso erfolgreich sind Die welche einen entge
engefetzteu Weg einschlagen wünschen sie etwas durchzü
tzen so schimpfen sie schreien bekommen die Krämpse
nd sind so hestig daß Alle des Friedens halber ihr nach
eben gefährlich ist s den Leu zu wecken Das
älteste in dem Loose einer Schwiegertochter ist wohl
aß sie nicht auf friedlichem Wege die Zuneigung ihres
Cannes gewinnen darf Gelingt es ihr aber doch so
mß sie es verstehen dieselbe vor seinen Eltern zu ver
eimlichen sonst würde sie sich und ihn zum Gegenstande
irtwährenden Spottes und Vorwurfes machen In ihrer
Unterhaltung und ihrem öffentlichen Betragen müssen ihre
ltern als ihr Alles erscheinen wenn allein und unbeobachtet
ndern sich natürlich die Umstände Das Schicksal der
Wienerinnen des Hauses ist oftmals beneidenswerther als
as der Schwiegertochter ja sogar ihre eigenen Kinder
mssen so aufgezogen werden wie es die Großeltern vor
hrciben und befällt die Ersteren ein Unglück so wird sie
st dafür bestraft Trifft es sich daß es der Familie
hlecht geht so muß die Schwiegertochter am meisten
arben sowohl was Kleidung wie Nahrung anbetrifft
iähert sich ihr der Schwiegervater so muß sie gleichviel
ms ihre Beschäftigung ist oder wie unwohl sie sein mag
rfurchtsvoll aufstehen und darf nicht besondere Fälle

usgenommen in derselben Gesellschaft mit ihm sitzen
hre Stellung zur Schwiegermutter ist ähnlich wenn
hon nicht ganz so schroff Falls sie so unglücklich ist
äßlich dumm oder krank zu sein keine Kinder zu haben
der nur Töchter so erinnert man sie täglich daran man

Alt sie dafür verantwortlich als wenn sie selbst daran
Huld wäre Ist sie krank so schicken sich die Mitglieder
er Familie ihrer Schwiegereltern nur äußerst ungern
azu an sie zu bedienen wo die Familie Diener hat
ndern sich natürlich die Umstände Muß der junge Ge
ahl eine weite Geschäftsreise antreten gleichviel für

Welche Zeit so wird die Frau zurückgehalten theilweise
ls Leibbürge für seine Rückkehr und dafür daß er feinen
Erwerb nach Hause schickt theilweise damit die Schwieger
stern von ihren Diensten Gebrauch machen können Ihr
Zlatz ist nicht an der Seite ihres Mannes sondern zu
en Füßen der Mutter desselben Falls sie kinderlos
irbt so zieht Niemand Trauerkleider an und Niemand
zlgt ihrem Sarge zur Beerdigungsstätte es würde dieses
ls erniedrigend für ihre Vorgefetzten angesehen werden
Lenngleich ihr Loos schon zu Lebzeiten ihres Mannes
in hartes ist so ist es für gewöhnlich nach seinem Tode
och viel härter Man hält ihr häufig vor daß ihr
Unglück an seinem Dahinscheiden Schuld ist Hat sie
ine Söhne so werden von der niederen Volksklasse ver
miedene Mittel angewendet um sie los zu werden sie
mß dienen gehn oder wird ihren Eltern zurückgeschickt
der auch an einen zweiten Mann verkaust das Letz
ere ein Schritt der allerdings gesetzwidrig ist Ihre
kinder gehören nicht ihr sondern den Eltern ihres Man
es an und heirathet sie wieder so darf sie dieselben
icht zu sich nehmen sollten die Kinder aber sich der
Nutter anschließen so enterben sie sich dadurch Die
Söhne aus ihrer zweiten Ehe werden nicht zu den Exa
ren zur Erwerbung eines Grades zugelassen während ein
Nann eine beliebige Anzahl von Frauen nach der Reihe
aben kann oder mehrere auf einmal ohne daß seinen
Bindern dieses Recht versagt wird Diejenigen Kinder
eren Mutter sich zum zweiten Male verheirathet hat
agen stets daß man sie verlassen hat daß sie weder
Sater noch Mutter haben

Wennschon die Schwiegertochter eine so untergeordnete
Stellung einnimmt so genießt sie doch Rechte die Nie

mand mit Füßen treten darf wenn sie nur Verwandte
hat welche es sich angelegen sein lassen dieselben aufrecht
zu erhalten Hülflos sind jene Unglücklichen die in eine
despotische Familie hineinheirathen und die keine Anver
wandte haben welche sie vertheidigen können und somit
nicht in der Lage sind ihre Klage vor die Mandarinen
zu bringen Die bei weitem größere Anzahl von Schwie
gertöchtern wird durch ihre Anverwandte vor allzuschlech
ter Behandlung geschützt Wird die Schwiegertochter durch
Krankheit arbeitsunfähig so liegt es der Familie ihres
Mannes ob sie zu ernähren wozu sich dieselbe jedoch
oft so ungern anschickt daß die Freu ide sich der Frau
erbarmen und sich ihrer liebreich annehmen Vor den ge
wöhnlichen Mißhandlungen die das alltägliche Leben mit
sich bringt können die Anverwandten die Schwiegertochter
nicht schützen aber wenn dieselben so häufig und grausam
werden daß die junge Frau zur Verzweiflung und zum
Selbstmordversuch getrieben wird so ist es ihrer Familie
gestattet sich dazwischen zu legen ausgenommen wenn der
Mann die einzige Person ist die s ie mißhandelt Gegen
schlechte Behandlung seitens des Mannes selbst wenn
er die Frau tödtet läßt sich nichts machen Nichts
wird andererseits von den Verwandten mehr gefürchtet
als daß die Schwiegertochter Selbstmord begehen könnte
der Versuch wird daher oftmals von der Letztgenannten
gemacht in der Hoffnung daß er vereitelt werden wird
Trifft es sich aber daß eine Frau gezwungen wird in eine
Familie hineinzuheirathen die was die Stellung anbetrifft
weit unter der ihrigen steht oder ist sie an einen Mann
verheirathet der alt blind taub c ist oder falls sie
glaubt daß nichts auf dieser Welt ihre LaZe verbessern
kann so macht sie leicht ihrem Leben ein Ende Der
Selbstmord wird somit oftmals begangen um einem un
erträglichen Dasein ein Ende zu machen doch woh ebenso
so häufig ist er die Folge eines Anfalls von rachsüchtigem
Aerger Es ist ihre Absicht daß ihre Schwiegermutter
oder andere Personen die sie beleidigt haben gezwungen
werden die Grausamkeit mit welcher sie die Anverwandten
behandelt haben aufs bitterste zu bereuen Im Geiste
stellt sie sich vor was für eine Störung ihr Tod verur
sachen wird sie malt sich das Entsetzen aus welches die
Herzen Aller erfüllen wird wenn dieselben in ihr Zimmer
treten und sie todt finden der schreckliche Zorn ihres
Vaters und ihrer Brüder die Schlichtung des Vor
falls die Klage deren großen Unkosten die Person
welche sie zum Selbstmorde getrieben tragen muß das
großartige Begräbniß mit welchem man sie beehren wird

die Wahrscheinlichkeit daß ihre Schwiegermutter oder
selbst die ganze Familie ihrem Sarge als Leidtragende
nachfolgen werden und schließlich die Gelegenheit welche
ihr Geist haben wird alle denkbaren Uebel den lebenden
Anverwandten anzuthun Sie die stets verachtet wurde
wird nun wenigstens als eine Macht sich geltend machen
können und so wird die That ausgeführt sie nimmt
sich das Leben Der gute Ton in China erheischt es
daß junge Wittwen nie wieder heirathen Der Wittwen
stand ist deshalb äußerst hoch geachtet und je älter die
Wittwe wird desto angenehmer wird ihre Stellung im
Volke Wird sie 50 Jahre alt so kann sie falls sie beim
Kaiser darauf anträgt eine Summe Geldes ausgezahlt
bekommen um damit eine Ehrentafel zu kaufen worauf
die Fülle ihrer Tugenden eingravirt ist Diese Tafel wird
über die Thür die den Haupteingang zu ihrem Hause
bildet aufgehängt Jedoch die Unkosten die mit der Aus
arbeitung und Entsendung des Memorials an den Hot zu
Peking verbunden find sind so groß daß nur reiche Per
sonen sich um eine solche Tafel bewerben können Hier
in China wo es gang und gebe ist Personen wenn sie
noch Kinder sind zu verloben kommt es natürlich häufig
vor daß der junge Mann stirbt ehe die Hochzeit statt
gefunden hat Die trauernde Braut hat vielleicht nie den
jungen Mann mit dem sie verlobt war gesehen und kennt
natürlich jene Liebe nicht der Frauen in anderen Ländern
unter ähnlichen Umständen nicht selten bis an ihr Lebens
ende treu bleiben In China wächst das junge Mädchen
jedoch mit der Idee auf daß es nicht pflichtgetreu und
tugendhaft sei sich unter solchen Umständen wieder zu
verheirathen sie bleibt Jungfer und wenn sie alt wird
trägt sie beim Kaiser um eine Ehrentafel an eine Bitte
die auch nie versagt wird Beispiele von solcher Treue
kommen fast täglich in China vor Die Pekinger Staats
zeitung vom 9 Juli d I enthält z B nachstehendes
Memorial

Der Sekretair eines Präfekten in der Provinz Honan
war an eine Dame verheirathet welche die Tochter eines
Staatsbeamten ttmr Vor 12 Jahren als er sich auf
einer,Berufsreise befand wurde er krank und starb Seine
Wittwe die sich zur Zeit im Hause ihrer Mutter befand
war über den Verlust trostlos und beschloß sich das Leben
zu nehmen Aber ihrer Mutter gelang es sie davon ab
zuhalten indem sie ihr vorstellte daß sie die einzige Stütze
ihres Alters sei 12 Jahre hindurch ist sie daher bei
ihrer Mutter verblieben und hat sie mittels Nadelarbeiten
ernährt Schließlich starb die alte Dame worauf die
Tochter sofort sich aller Nahrung enthielt und sodann
Gift nahm an welchem sie starb Der Gouverneur der
Provinz ersucht den Kaiser daß derselbe die Errichtung
eines Denkmals zur Erinnerung an solche große Anhäng
lichkeit und kindliche Pietät anordne

Wennschon das Bild welches wir im Vorstehenden in
allgemeinen Zügen gezeichnet zu viel dunkle Schattirungen
auszuweisen scheint so darf man doch nicht annehmen daß

man im Reiche der Mitte eine häusliche Glückseligkeit
nicht kenne und daß man unter den Chinesen keine liebe
vollen Familienverhältnisse ausfinden könnte Nicht alle
Menschen leben genau nach den Vorschriften ihres Glaubens
Es giebt gar manches alte Elternpaar das sich sowohl
ein Vergnügen als eine Pflicht daraus macht ihre Fa
milie und nächsten Anverwandten zufrieden und glücklich

j zu machen und die es sich angelegen sein lassen durch
aute Worte und Lehren die jüngeren Familienmitglieder
die unter ihrer Autorität stehen zu erziehen Schwieger
mütter wie Naemi die Schwiegertöchter wie Ruth zu
schaffen sich bemühen Wennschon ein solcher Versuch
nichts stets gelingen mag so findet man doch in diesem
eigenthümlichen Lande Familien wo Urahne Großmutter
Mutter und Kind in ebenso friedlichem und liebevollem
Einverständnisse unter einem gemeinsamen Dache zusammen
leben wie daheim in unserem eigenen lieben Vaterlande

Ei kunstgewerbliches Universalwerkzeug
der Zukunft

Berlin 15 März Die hiesige Firma M L Schlei
cher hat eine amerikanische Erfindung in Deutschland ein
geführt die für einen großen Kreis kunstgewerblicher
Zwecke von außerordentlicher Bedeutung zu werden ver
spricht Es ist das von Mc Coy in Brooklyn konstru
trte Preßluftwerkzeug das im Heimathlaude des Erfinders
schon mit großem Erfolge angewandt wird und auch in
Deutschland die Aufmerksamkeit der gewerblichen Kreise in
hohem Grade erregt Die Preßluft ist die eigentliche
Triebkraft der Zukunft wenigstens sür den gewerblichen
Kleinbetrieb und es unterliegt keinem Zweifel daß das
genannte Werkzeug welches sich dieser Kcastsorm sinnreich
bedient um eine ganz neu Art mechanischer Wirkungen
hervorzubringen sich bald ein weites Gebiet erobern wird
Die wesentliche Eigenthümlichkeit dieses Instrumentes be
steht darin daß es kleine Hammerschläge oder Meißel
stöße in schnellster Folge erzeugt und damit die Kraft des
Schlages oder Stoßes zu einer kontinuirlichen Wirkung
auflöst Es bedient sich dazu eines kleinen bequem mit
der Hand zu umspannenden Eijencilinders in welchem ein
loser Eisenkern von der mittels eines Schlauches einge
führten Preßluft vermöge einer einfachen selbstthätigen
Umsteuerung sehr rasch hin und her geschleudert wird
Dieser Kern schlägt dabei jedesmal auf den Kopf eines in
den Cylinder gesteckten Bolzens der durch eine Spiral
feder darin festgehalten am andern Ende das Arbeits
werkzeug Meißel Hammerkopf Stichel oder Aehnliches

trägt Der kleine bewegliche Kolben ist also einem
Hämmerchen zu vergleichen welches während man den
Meißel über das zu bearbeitende Material führt rasche
Schläge auf denselben giebt Daß jeder dieser Schläge
sehr schwach ist darf nicht als Mangel gelten sondern es
bedingt gerade die eigenthümlichen Vorzüge des Apparats
der seine Wirkungen lediglich durch die große Zahl ein
zelner Stöße erzielt und zwar Wirkungen von erstaun
licher Kraft De Bewegung ist so schuell daß das Ohr
die einzelnen Impulse nicht mehr unterscheidet sondern
eine summende Tonempfindung erhält welche ihre Zahl
nach den Gesetzen der Tonerzeugung ziemlich sicher auf
etwa 8000 in der Minute berechnen läßt Man muß
sich dies gegenwärtig halten um die Leichtigkeit zu be
greifen mit welcher der schwirrende Meißel lose geführt
den härtesten Stein förmlich wegfrißt oder wegstäubt
Für die Steinbearbeitung ist das Werkzeug vornehmlich
geeignet wie es ja so recht eigentlich nichts ist als die
Anwendung des Wortes Der Tropfen höhlt den Stein
auf die Technik Es ist überall da anwendbar wo es sich
um Materialien handelt welche kleine Einwirkungen be
wahren und zu großen summiren können also um harte
spröde Materialien Holz vor allem scheint gänzlich aus
geschlossen man wird es auch nicht da anwenden wo es
gilt große Kraftwirkungen zu erzielen sondern nur wo
es auf die feinere Bearbeitung ankommt Kunst und
Kunstgewerbe können daraus auf den mannigfachsten Ge
bieten technische Vortheile ziehen Neben dem Stein
kommt vorwiegend Metall in Betracht Zur Bearbeitung
insbesondere zum Treiben von Edelmetallen zum Gra
viren zum Cilesiren wird dieses neue technische Hülfs
mittel in Amerika erfolgreich benutzt es ist auch vortreff
lich für das Wegstemmen der Nähte an Metallguß Der
Kreis der Verwendungszwecke wird sich noch wesentlich
erweitern lassen Der Vortheil ist zunächst ein wirth
schaftlicher Im Durchschnitt leistet ein Arbeiter mit dem
Prrßlust Werkzeuge das Fünf bis Sechsfache dessen was
er mit den bisherigen Hülfsmitteln in gleicher Güte schafft
Es braucht aber kaum gesagt zu werden daß eine so be
trächtliche Umgestaltung der technischen Hülssmittel auch
nicht ohne intensive Einwirkung auf die kunstgewerbliche
Leistung bleiben kann Die gestaltende Hand wird freier
Die Beforgniß schwindet daß der Meißel zu viel des
brüchigen Steines fortsprengen daß der treibende Hammer
das dünne Metallblech zerreißen könnte die Wirkung ist
eine das Material im höchsten Grade schonende gleich
mäßige weiche Sie läßt sich aufs Feinste berechnen
wo die Hand sich mühen muß einzelne auseinander
fallende Kcaftwirkungen zu einer sanften Gleichmäßigkeit
abzurunden wird sie künftig mit leichtem Schwünge den
sprödesten Stoff modelliren glätten anschwellen lassen
Sie beherrscht überdies die Kraftäußerungen des Werk
zeugs in Folge einer sinnreichen Anordnung vollkommen
indem der Daumen auf der Luftausflußöffnung liegt und
je nachdem er dieselbe zuhält oder öffnet das Werkzeug
nach Gefallen stillstehen langsam aber mit voller Schnel
ligkeit arbeiten lassen kann Jm Uebrigen kann beim Bau
des Apparates die Kraft und Geschwindigkeit seiner Schläge
dem besonderen Zwecke angepaßt werden Schwere In
strumente dienen der gröberen Steinmetzarbeit kleine zier
liche der Edelmetallbearbeitung Die wahre Zeit dieses
Werkzeuges wird gekommen sein wenn wir erst in unseren
größeren Städten die zentrale Preßluft Anlage haben wer
den deren sich Paris erfreut
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